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Rülke und Birnstock: Freiheit, Forschung, Fortschritt – unsere Positionen
für innovative und zukunftsweisende Wissenschaft, Forschung und Lehre

FDP/DVP-Fraktion benennt zentrale Handlungsbereiche, die für unsere liberale Wissenschaftspolitik im
Land leitend sein sollen

Eine dauerhafte, stabile und verlässliche Finanzierung der Hochschulen bei gleichzeitigem Abstreifen von
überflüssigen Fesseln für die Wissenschaftsfreiheit, das sind die Kernpunkte des Positionspapiers der
FDP-Landtagsfraktion mit dem Titel „Freiheit, Forschung, Fortschritt – liberale Positionen für innovative
und zukunftsweisende Wissenschaft, Forschung und Lehre“. Dies wurde heute vorgestellt und anlässlich
dessen sagte der Vorsitzende der FDP/DVP-Landtagsfraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke:

„Wir wollen die vielfältige, attraktive und qualitätsvolle Hochschullandschaft in Baden-Württemberg
erhalten und fördern. Exzellenz in Forschung und Lehre ist für uns nicht selbstverständlich, sondern der
Ertrag des Engagements unserer Wissenschaftler und Wissenschaftlerinnen, die hierzulande möglichst
ideale Bedingungen für ihre Arbeit vorfinden sollten. Die Hochschulen bilden unser starkes Rückgrat
gegen den akademischen Fachkräftemangel, sichern unsere Innovationskraft und damit unseren
Wohlstand in Baden-Württemberg. Damit dies so bleibt, hat die FDP/DVP-Landtagsfraktion das
vorliegende Positionspapier beschlossen und die zentralen Handlungsbereiche benannt, die für unsere
liberale Wissenschaftspolitik im Land leitend sein sollen.

Dabei zählt insbesondere die Hochschulfinanzierung zu den wichtigsten originären Aufgaben des Landes.
Durch eine auskömmliche und zuverlässige Mittelzuweisung muss das Land die Freiheit von
Wissenschaft und Forschung fördern und Planungssicherheit schaffen. Daher wollen wir die
Krisenresilienz der Hochschulen steigern durch Ergänzung der fünfjährigen
Hochschulfinanzierungsvereinbarungen um eine Inflationskomponente und Krisenvorsorge. Die
Einnahmesituation der Hochschulen wollen wir durch die Einführung von nachlaufenden
Studiengebühren verbessern und kehrseitig die diskriminierenden Gebühren für internationale
Studierende abschaffen. Und schließlich wollen wir eine kraftvolle Sanierungsoffensive für die
Hochschulbauten anstoßen. Denn nur durch Sanierung können die Hochschulen in relevantem Maße
einen Beitrag zur Energieeinsparung leisten – nicht durch die von der Landesregierung verordneten,
pauschalen Einsparauflagen, die praktisch eine Gefahr für den Lehrbetrieb darstellen.

Der Vorsitzende des Arbeitskreises Wissenschaft, Forschung und Kunst sowie forschungspolitische
Sprecher der Fraktion, Dennis Birnstock, ergänzte: 
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„Um Wissenschaft und Forschung zu stärken, muss aus Sicht der Liberalen auch die ideologische
Überfrachtung der Landesförderung durch das Wissenschaftsministerium beendet werden. Die
Einschränkungen der Forschungsförderung durch das hiesige Klimaschutzgesetz müssen ebenso fallen
wie das Flächenmoratorium, das Hochschulneubauten verbietet, die nicht als gemeinsame Maßnahme
mit dem Bund nach Art. 91b Grundgesetz durchgeführt oder vom Kabinett als politisch opportun erachtet
werden.

Zur Stärkung der verfassungsrechtlich garantierten Freiheit von Forschung und Lehre wollen wir
schließlich Ombudspersonen für die Wissenschaftsfreiheit an den Hochschulen schaffen. Das ist
geboten, denn eine wachsende Zahl von Wissenschaftlern empfindet die zunehmend rigiden, scheinbar
moralischen Standards an den Hochschulen als einengend und formelle oder informelle Vorgaben zur
Political Correctness in der Lehre und Forschung höhlen die in Art. 5 Abs. 3 des Grundgesetzes
verfassungsrechtlich gesicherte Freiheit von Wissenschaft, Forschung und Lehre sukzessive aus.

Bei den Investitionen in Forschung und Entwicklung dürfen wir schließlich nicht übersehen, dass der
Großteil aus der Wirtschaft kommt, ohne die das Land auch nicht Spitzenreiter bei Innovationen wäre.
Deshalb wollen wir die Unternehmen gezielt bei ihren Forschungsanliegen unterstützen. Die
Innovationscampusmodelle sollten daher auf die Kernanliegen, die für das Land wesentlichen Bereiche
Automobilwirtschaft, Gesundheitswirtschaft, Künstliche Intelligenz und Quantentechnologie,
zurückgeführt und in diesen Bereichen gestärkt werden. Zudem wollen wir nach dem Vorbild von
Sonderwirtschaftszonen rechtliche und finanzielle Erleichterungen, Freiräume von Bürokratie sowie die
weitere Stärkung von Gründungsvorhaben bieten.“

 

Link zum Positionspapier:
https://fdp-landtag-bw.de/wp-content/uploads/2024/02/positionspapier_hochschule_a5_dd_digital.pdf
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